
H Am 39. August wurde der Poliklinik vom Werk eine Finnische 
Hsauna betriebsfertig übergeben. Damit wurde eine weitere Einrich- 

der Arbeiterversorgung zum Wohie und der Gesunderhaltung 
^unserer Kollegen geschaffen.
H Finnische Sauna (trockene Hitze) bei Temperaturen von 90 bis 
^00 Grad zu benutzen, erfordert eine vorherige ärztliche Konsulta- 
Hf Unsere Werkangehörigen können dann Montag und Donnerstag 
^2?,! 13.30 Uhr bis 18 Uhr (die Frauen) und Dienstag und Freitag von 

Ehr bis 18 Uhr (die Männer) dem Genuß eines Saunabades nach 
^'erzenslust huldigen.

Ab 1. September kann die Sauna benutzt werden, bis dahin jedoch 
a**ft sie ununterbrochen zur Probe.

vorschtag
für <966
bestätigt

' beschlossen die Ver-
,'^bsleute unserer Gewerkschafts- 

'Nation den Planvorschlag 
' ^au lb. August auf der Ver- 

Pr ^*'^^eutcvo 11 Versammlung. Die*
% a ^^ammlung gingen Beratungen 
phs betrieben und Bereichen vor- 

^ei denen die betrieblichenDh;
O^sl?v°*'schläge 966 eingehend

wurden. Am 16. August 
"*16^ Betriebsleiter von O, F

uen vertrauens) 
aKl^^^ichen Überblick

hp] sowie der Kaufmännische 
. ^tor den Vertrauensleuten einen 

------ —___ über den 
Orschlag 1966 und informierten 
gleichzeitig das gewerkschaft- 

iektiv zur Gesamteinschät-

Mit gutem Gewissen konnten die 
Vertrauensleute den Planvorschlag 
1966 bestätigen, da auch sie sich zu 
ihren Aufgaben im Kollektiv ge­
äußert hatten. Ihre Meinung fand 
in der Stellungnahme der Ver­
trauensleute, die vom BGL-Vorsit­
zenden, Genossen Wilfried Sieber, 
vorgetragen wurde, ihren Nieder­
schlag. Besonders wertvoll und rich­
tunggebend ist diese Stellungnahme 
der Gewerkschaft deshalb, weil kon­
struktive Vorschläge und Forderun­
gen in ihr enthalten sind, an denen 
niemand im Werk uhd auch außer­
halb desselben Vorbeigehen kann. 
Wir bringen deshalb einige Auszüge 
aus der Stellungnahme der Ver­

trauensleute zum bestätigten Plan­
vorschlag 1966.

...Wir haben die gemeinsamen 
Aktivberatungen ausgewertet und 
können feststellen, daß in allen Be­
trieben und Bereichen die Bereit­
schaft vorhanden ist, die höheren 
Aufgaben zu lösen. Jedoch wurde in 
den Stellungnahmen übereinstim­
mend zum Ausdruck gebracht, daß 
dazu eine Reihe von Voraussetzun­
gen geschaffen werden muß, die 
sich im wesentlichen auf die Ver­
besserung der Arbeitsorganisation 
im eigenen Werk, auf die Verbesse­
rung der Materialzulieferungen, auf 
die Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen, vor allem auf die Forderung 

nach einer kontinuierlichen Ferti­
gung beziehen.

:.. Diesen Fragen Rechnung tra­
gend, hat sich das Produktionskomi­
tee unseres Werkes mit der Durch­
setzung der technischen Revolution 
befaßt und dem Werkdirektor auf 
der Grundlage einer wissenschaf t- 
tichen Konzeption empfohlen, die 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
auf ein höheres Niveau zu heben, 
dabei die Entwicklungszeiten syste­
matisch und planmäßig zu verkürzen 
und die sozialistische Gemeinschafts­
arbeit in den Mittelpunkt der Lei­
tungstätigkeit zu stellen. Unter Be­
rücksichtigung einer qualitativen 
und quantitativen Besetzung der 
Entwicklungsbereiche wurde die 
Aufgabe gestellt, weltmarktfähige 
Erzeugnisse mit höchsten techni­
schen Parametern und zu niedrigen 
Kosten zu entwickeln.

... Wir erwarten darüber hinaus 
vom Generaldirektor, daß die VVB 
den komplizierten Aufgaben, die den 
VEB TRO im Jahre 1966 erwarten, 
künftig eine bedeutend größere Be­
achtung schenkt, da die Gewerk­
schaftsorganisation einschätzt, daß 
das Werk ohne wirksame Unter­
stützung der übergeordneten Leitung 
auf Grund der höheren Planaufgabe 
bei gleichzeitiger Durchführung der 
Rekonstruktion mit großen Schwie­
rigkeiten zu rechnen haben wird.

;.. Die Vertrauensleute sind sich 
mit der Abgabe der Stellungnahme 
ihrer hohen Verantwortung bewußt 
und machen deshalb nochmals dar­
auf aufmerksam, daß alle noch offe­
nen Fragen zum Plan 1966 von der 
Leitung des Werkes gemeinsam mit 
der VVB bis zum 16. Jahrestag der 
DDR einer grundsätzlichen Lösung 
zugeführt werden müssen.
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Kurz 
informiert

8000 MDN gespendet
In zwei Solidaritätsaktionen 

dieses Jahres haben die TROjaner 
8000 MDN gezeichnet und damit 
einmal mehr bewiesen, daß der 
proletarische Internationalismus 
bei ihnen festen Boden hat. In 
diesem Betrag sind nicht die mo­
natlichen Solidaritätsbeträge ent­
halten, die viele Kollegen und 
Kollektive leisten.

Der FDGB-Kreisvorstand hat 
dem Werkkollektiv zum 2. Male 
seinen Dank und seine Anerken­
nung ausgesprochen und der BGL 
ein dementsprechendes Schreiben 
zugestellt. Die BGL bat uns, in 
ihrem Namen allen Kolleginnen 
und Kollegen den Dank für ihre 
Solidarität auszusprechen.

Band räumt ab
Seit dem 20. August ist ein 

"Förderband für den Abtransport 
des gebrauchten Geschirrs im 
Speisesaal 1 in Betrieb. Von den 
Tischen zum Band muß das Eß­
geschirr jedoch gebracht werden. 
Und darum bitten wir alle Essen­
teilnehmer, damit die Tische sau­
ber bleiben und nachfolgende 
Essenteilnehmer ihren Platz fin­
den.

Wir sind sicher, daß unsere 
Kollegen selbst Interesse daran 
haben, daß der verbesserte 
Speisebetrieb voll wirksam wird. 
Dazu gehört auch, daß das Ge­
schirr nach dem Essen zum För­
derband gebracht wird. Schönen 
Dank für das Verständnis.

Ihr Speisebetrieb 
Hauptmann

Für Jungwähier
Über die „Verhütung der Ju­

gendkriminalität in der DDR' 
spricht Genosse Renjewski, Rich­
ter am Stadtgericht von Grofi- 
Berlin, am Mittwoch, dem 1. Sep­
tember, um 15.30 Uhr im Klub­
raum der Tischlerei, Spree­
gebäude, ptr.

Alle interessierten Kolleginnen 
und Kollegen, besonders aber die 
Jungwähler, sind freundlichst 
eingeladen.

Ab 15 Uhr werden Rechts­
auskünfte erteilt.

Walter Bahra,
Schöffenkollektiv TRO

„Die Außenpolitik der 
UdSSR in der gegen­
wärtigen Situation"

Über dieses Thema führen die 
Betriebsgruppe der DSF und die 
Leitung der Betriebsparteiorga­
nisation am Mittwoch, dem
1. September, um 15.30 Uhr im 
Klubhaus ein Forum mit dem
3. Botschaftsrat der UdSSR, Ge­
nossen Orlow, durch und laden 
alle Kolleginnen und Kollegen 
dazu herzlich ein.

Dr. Rouscik,
Vorsitzender
der Betriebsgruppe der DSF

Gratulation
Wir beglückwünschen die Kol­

leginnen Ingrid Weidmann, Lws, 
Margret Ribnitz, OTL, zur Geburt 
eines Mädchens, und Ingrid Wach - 
lin, Lws, zur Geburt eines Jun­
gen.

Den jungen Müttern und ihren 
Neuen Erdenbürgern alles Gute!

HattesteHe
S-Bahn Köpenick

Das Anwachsen des Kraftfahr­
zeugbestandes und die damit ver­
bundene Vergrößerung des Ver­
kehrsumfanges auf den öffentlichen 
Straßen des Stadtbezirks Köpenick, 
so unter anderem auch in der Bahn­
hofstraße, erfordern einige verkehrs­
technische Maßnahmen, um hier 
einen reibungslosen, flüssigen Ver­
kehrsablauf zu gewährleisten.

Zur Behebung der z. Z. bestehen­
den Verkehrsbehinderung am 
S-Bahnhof Köpenick, hervorgerufen 
durch die Haltestelle der Straßen­
bahn am Elcknerplatz, ist vorgese­
hen, diese Haltestelle in nächster 
Zeit zu verlegen.

In der gemeinsamen Beratung mit 
der Nationalen Front, dem Wohn­
verkehrssicherheitsaktiv, der BVG, 
dem Staatsanwalt und der Verkehrs­
polizei wurde folgende Regelung 
vorgeschlagen:

1. Verlegung der Haltestelle für 
den Linienverkehr in -die Mahls- 
dorfer Straße gegenüber der sich 
dort befindlichen Haltestelle in Rich­
tung Köpenick.

Persönikhe und komphxe Verantwortung
Am 6. August fand die Aktiv­

tagung des ökonomischen Be­
reiches zur Vorbereitung des 
Planes 1966 statt. Das Neue in 
dieser Beratung war, daß die 
meisten Diskussionsbeiträge da­
von ausgingen, wie die Verant­
wortung der einzelnen Mit­
arbeiter und Leiter bei der 
Realisierung der Planaufgaben 
verbessert werden kann.

Der Ökonomische Bereich hat 
mit seinen Aufgaben Beziehun­
gen zu allen Betrieben und 
Direktionsbereichen, so daß die 
Arbeitsweise der Mitarbeiter 
durch direkte Verbindungen der 
Aufgaben des eigenen Arbeits­
platzes mit den Aufgaben in an­
deren Betrieben und Bereichen 
gekennzeichnet ist. Eine der

2. Verlegung der Haltestelle für die 
E-Züge in den Stellingdamm.

Da in der nächsten Zeit keine bau­
technischen Maßnahmen an der 
Brückenüberführung S-Bahnhof Kö­
penick durchgeführt werden, ist die 
vorgeschlagene Verlegung der Halte­
stelle notwendig, um die Verkehrs­
sicherheit an dieser Verengung sowie 
die Durchlaßfähigkeit zu erhöhen.

Kühn, Ltn. d. VP

Bester 
Schnappschuß

Die Preisträger des Fotowett­
bewerbes erhielten von der Foto­
gruppe folgende Preise: „Alles 
Nieten" einen Belichtungsmesser. 
„Start" drei Farbfitme und „Sehr 
spannend" zwei Farbfilme und 
einen Schwarzweißfilm. Auch 
weiterhin „Gut Licht" und gute 
Arbeit im Fotozirkel.

wesentlichsten Aufgaben ist 
unter anderem die ständige Ein­
flußnahme auf die Verbesserung 
der Rentabilität. Aus dieser 
Aufgabenstellung und den engen 
Verbindungen ergibt sich, daß 
die persönliche Verantwortung 
wachsen muß und daß diese 
Verantwortung komplexen Cha­
rakter trägt.

Persönliche komplexe Verant­
wortung heißt, die Arbeiten am 
eigenen Arbeitsplatz, in der 
eigenen Abteilung wahrnehmen 
und sich für alle Aufgaben, die 
in den Betrieben und Bereichen 
bestehen, mit verantwortlich 
fühlen. Das wurde in der Aktiv­
tagung richtig erkannt.

Wittecke,
Ökonomischer Direktor

Urlaubs- 
Erinnerung

Nun geht die Urlaubszeit ih 
Ende zu, und die Filme mit vi 
Urlaubserlebnissen und -crinne' 
gen sind oder werden entwid 
In den kommenden Monaten wel 
die Bilder die schönen Tage des 
laubs wieder wachrufen.

Auch das Foto von diesen bei 
Kindern ist für dieses Jahr das k 
im TRAFO. Die Redaktion hat es 
Abfahrt der Kinder des 3. DU 
ganges nach Schmiedeberg auf i 
Werkhof geschossen.

Das Foto von Sitzendorf schoß i 
lege Strehle aus TNN.
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Im gleichen Maße, wie die Entwicklung des Uoch- 
'Stungsdruckluftschalters D3AF6 abgeschlossen wird, 
erden die notwendigen Umbaumaßnahmen für die 
ertigung in den Hallen 113, 134 und 135 planmäßig 

'"August d.J. beendet.
^Für alle Kollegen unseres Betriebes wird es von 
hteresse sein, zu erfahren, welche Maßnahmen im 
"'zelnen durdigeführt werden.

Es ist notwendig zu wissen, daß der neue Schalter

D3AF6 so entwickelt wurde, daß prüffähige Baugrup­
pen in festgelegten Produktionsabschnitten gefertigt 
werden, die grundsätzlich in allen Spannungsreihen 
austauschbar sind. Dementsprechend war die Fer­
tigung von der Technologie nach den neuesten tech­
nisch-wissenschaftlichen Erkenntnissen zu entwickeln, 
woraus sich folgende Produktionsabschnitte im Groß­
schalterbau ergeben.

(Bild zeigt einen der neuen Prüfstände in Sm.)

Mit modernster
Technologie

Montage 
des Apparateschrankes

Die Fertigung erfolgt in Halle 113, 
1, und wird nach Vormontage 

einzelnen Bauteile mit speziellen 
Vorrichtungen auf einer Schwenk- 
"brichtung vorgenommen. Für die 
r"ktionswichtigen Teile erfolgt 
r ährend der Montage eine Kontrolle 
Pnd Prüfung (Funktion des Hilfs- 
fmalterantriebes, Verdrahtung der 
fulfsschalter). Nach Beendigung der 
P*ontage wird der komplette Appa- 
fateschrank mit einem Säulendreh- 
F**an abgenommen und an das Unter­
stell angesetzt.

W Montage und Prüfung 
der Steuerblöcke

1 In der Halle 113, Feld 1 bis 3, wird 
" einem Montagerollband die End- 

J ?"tage der Steuerblöcke durchge- 
g "nrt. einzelnen Bauteile und-
S "*erbaugruppen werden von den 
§3 "benstehenden Arbeitsplätzen zuge- 
v"/ 3*^' nachdem die notwendigen 
W"?"rüfungen erfolgt sind. Vor Ab- 
g) Rnrne des Steuerblocks von der Roll- 
HHctr wird die Funktion und Dichtig- 

an einem speziellen Prüfstand 
ntroiiiert. Ohne weiteren Zwi­

schentransport erfolgt dann die End­
prüfung und Justierung der Steuer­
blöcke in dem Prüffeld Halle 113, 
Feld 3.

Das Aufsetzen der Steuerblöcke auf 
die Untergestelle erfolgt ebenfalls mit 
einem Säulendrehkran.

Montage 
der Kondensatorbrücke

Die Montage der Kondensator­
brücke wird in der Halle 124, Feld 3, 
mit einer Spezialvorrichtung erfolgen, 
wobei gleichzeitig die Kennzeichnung 
der Brücke mit den notwendigen An­
gaben (Fabr.-Nr. des Schalters, Ele- 
menten-Nr.) vorgenommen wird.

Vor Abnahme der Brücke mit 
einem Säulendrehkran wird mit der­
selben Vorrichtung eine statische Prü­
fung der Kondensatoren durchge­
führt. Anschließend wird die Konden­
satorbrücke auf die angelieferten 
Doppelschaltköpfe gesetzt.

Montage und Prüfung 
der Doppelschaltköpfe

Nach Vormontage der Unterbau­
gruppen m der Halle 124, Feld 5 bis 9, 
werden diese an eine Montageroll­

bahn angeliefert und dort auf einzel­
nen Arbeitsstationen an die Zusatz­
behälter montiert. Dadurch wird er­
reicht, daß nach Durchlauf eines Zu­
satzbehälters vom östlichen zum 
westlichen Ende der Rollbahn der ge­
samte Doppelschaltkopf fertig mon­
tiert ist.

Nach Vorprüfung auf Dichtigkeit, 
die ebenfalls auf der Montageroll­
bahn erfolgt, wird der Doppelschalt­
kopf in eine der zwei Kabinen im 
Schaltkopfprüffeld gefahren und dort 
justiert und mechanisch geprüft. Der 
Transport im Bereich des Prüffeldes 
erfolgt über Elektrozüge. Nach der 
mechanischen Prüfung werden in dem 
anschließenden elektrischen Prüffeld 
eine Spannungsprüfung und die not­
wendigen Abschlußarbeiten am Kopf 
vorgenommen.

Endmontage 
und Endprüfung

Gegenüber dem bisherigen Zustand 
bei der Montage von Großschaltern 
wird erreicht, daß nach Fertigstellung 
aller Projekte ein gradliniger Durch­
lauf der Hauptbaugruppe Unter­
gestell durch die gesamte Fertigung 
und Prüfung bis zur Lackiererei er­
folgen kann.

Die Untergestelle werden vor der 
Halle 113 mit einer Laufkatze vorn 
Fahrzeug entladen, auf Gleisfüh­
rung gesetzt und durchlaufen die 
Halle 113 in der gesamten Länge. In 
den ersten Feldern wird nach Aufset­
zen von Apparateschrank und Steuer­
blöcken die Rohrverlegung und Ver­
drahtung vorgenommen. Anschlie­
ßend werden die Untergestelle in das 
neue Großschalter-Prüffeld gefahren 
und auf den entsprechenden Prüf­
ständen mit den weiteren Baugrup­
pen versehen (Erdisolation, Doppel­
schaltkopf).

Wegen der Höhe der 380-kV-Schal- 
ter war es notwendig, einen Prüf­
stand in einer 1,50 m tiefen Grube 
unterzubringen, um mit dem vorhan­
denen Hallenprofil auszukommen.

Für die Durchführung der Mon­
tage- und Prüfarbeiten an den Prüf­
ständen sind fahrbare Montagebüh­
nen vorgesehen, die parallel zur 
Gleisführung laufen und bei denen 
die Arbeitsbühne je nach Bedarf in 
der Höhe elektrisch verstellt werden 
kann.

Nach Endausbau des Montagepro­
jektes werden die demontierten 
Schalter gradlinig weitertransportiert 
bis in die Farbspritzerei, die in einem 
Neubau an der Ostseite der Montage­
halle eingerichtet wird. Dort erfolgt 
die Farbbehandlung und das Fertig­
machen zum Versand.

Montage der Armaturen 
und Relaistafeln

Die Fertigung und Prüfung dieser 
Baugruppen erfolgt im Zusammen­
hang mit den ähnlich gearteten 
Schaltschränken von Druckluft­
erzeugungsanlagen in der Abt. Btm. 
Die Tafeln werden nach erfolgter
Prüfung sofort versandfertig gemacht 
und von Btm geliefert.

Grundlage für die gesamte Aus­
arbeitung der Technologie war das 
Ziel, einen möglichst übersichtlichen 
Produktionsdurchlauf mit kurzen 
Transportwegen zu schaffen und 
durch die Anwendung von Methoden 
der Fließfertigung eine höhere Spe­
zialisierung an den einzelnen 
Arbeitsplätzen zu erreichen. Daraus 
ergeben sich die einzelnen Arbeits­
abschnitte an den Montagerollbah­
nen. Im Endausbau der Projekte ist 
außerdem vorgesehen, daß in un­
mittelbarer Nähe der Produktions­
abschnitte die notwendigen Lager­
flächen für Einzelteile eingerichtet 
werden. Die Anlieferung aller Klein­
teile erfolgt in transportablen Lager­
sichtkästen, die in vorhandene Mon­
tageroller eingesetzt werden, so daß 
ein Umpacken von Werkstücken ent­
fällt.

Es sind somit alle Voraussetzungen, 
gegeben, um zu einer übersichtlichen 
Gestaltung aller Arbeitsplätze zu 
kommen und eine hohe Arbeits­
produktivität zu erreichen. Zum an­
deren besteht die Möglichkeit, in den 
nächsten Jahren die Endprüfung der 
Baukastenschalter auf eine ver­
stärkte Baugruppenprüfung zu redu­
zieren, um damit für einen gewissen 
Anteil von Schaltern den Gesamt­
aufbau entfallen zu lassen.

Bökemeyer, FTV

Nachruf
Am 13. August verstarb Kollege 

Kurt Waehsmann im Alter von 
59 Jahren. Die Abt. NTV im 
Zweigwerk Niederschönhausen 
verliert in ihm einen tüchtigen 
Mitarbeiter und guten Kollegen, 
dem ein ehrendes Andenken be­
wahrt wird.
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Einstimmig beschloß ^<3 "" Materia! 250 MDN
d.c M,tghederderls.!,erbng)i^^
Kampf um ein sozialistischesgutes für jedes Mitgüed sein, 
tiv aufzunehmen. ^nderes Augenmerk verdient

e*' Absatz ihrer Verpflich- 
'UiTi der, Staatstitel bis zum 

der Republik 1966 zu er- 
j. stellt sich unser Kollektiv 

* ' '-'-'.'eise ergänzende Aufgaben
Verpflichtung, die sich auf 

"Sverpunkte im Betrieb kön­nen."

Ihre Wettbewerbsverpflidw Wirklich niclrt einfach, ein 
Ehren der Volkswahlen Risches Kollektiv zu werden, 
16. Jahrestages unserer Rep^ögitch auf keinen Fall. Man 
die Zusammenfassung der bi^** Mut haben und nicht er- 
Beratungen und Meinung^ daß alles gleich klappt. Den 
Kollegen. Alle Brigaden'!'^ gesunden Optimismus ha- 
qualifizieren sich, sozumZeid* 'S tsolierer des O-Betriebes. 
lesen bzw. Facharbeiter. Die "e praktizieren, deshalb 
40 Prozent ausgelastete '' sie sich an alle Brigaden des 
maschine muß es mindestes, sich eine solche Aufgabe 
80 Prozent sein. Dazu werdeü^ereitung der Volkswahlen 
rervorschläge gemacht Nicht* Geburtstages unserer Repu- 
dritte, sondern jeder zweite dMalls stellen. Gemeinsam 
gade soll ein Neuerer sein. A** besser. —Ko—

Wie wir uns 

auf die 
Voikswahien 

vorbereiten

Ein sozialistisches Kollektiv zu 
werden und als ein solches auch zu ar­
beiten, zu lernen und zu leben ist für 
eine Brigade keine einfache Angele­
genheit. Wieviel komplizierter wird 
es dann, wenn ein ganzer Betrieb wie 
der Transformatorenbau sich eine 
solche Aufgabe stellt. Die Beschluß­
fassung auf der Aktivtagung des O- 
Betriebes, um die staatliche Aus­
zeichnung zu kämpfen, ist ein guter 
Anfang und zugleich die eine Seite 
der Medaille. Die andere Seite sind 
die kleinen Kollektive, die Brigaden 
Und Meistereien, aus denen sich 
Mich ein großer Betrieb zusammen­
fetzt. Das sind dann mehrere hun- 
Hert Mitarbeiter mit unterschied- 
! ich en Ansichten und Qualitäten, 
aber auch mit Wünschen und Anre­
gungen, die alle gehört und zu Recht 
ernst genommen werden wollen und 
es auch müssen. Daß diese natürliche 
Unterschiedlichkeit in der täglichen 
Arbeit zu guten Ergebnissen kommt, 
zeigt sich u. a. in der Planerfüllung.

Um jedoch der sich ständig ent­
wickelnden und veränderndenTechnik 

/ und Wissenschaft nicht nur folgen, 
sondern sie auch bestimmen zu kön­
nen, müssen sich auch die Methoden 
und Mittel dem anpassen. Was ge­
stern genügte, kann heute schon 
keine Gültigkeit mehr haben, und 
Mittelmäßigkeit weicht immer mehr 
bewußter Qualität. Die stürmische 
technisch-wissenschaftliche Entwick­
lung in der Welt, die vor unserer Re­
publik nicht etwa haltmacht, verlangt 
von jedem, auch von jedem Werks­
angehörigen, wenn er seinen Aufga­
ben gerecht werden und bestehen 
will, seine ganze Person beim Auf­
bau eines schönen und glücklichen 
Deutschlands.

Darum und um nichts anderes geht 
es, wenn der O-Betrieb den Plan 1965 
nicht nur erfüllen, sondern sich einen 
guten Planstart für 1966 sichern will. 
Die Trafobauer, Konstrukteure und 
Ingenieure sorgen mit Qualitäts­
erzeugnissen, die dem technisch­
wissenschaftlichen Höchststand ent­
sprechen, dafür, daß sich der Lebens­
standard ebenfalls ständig weiter­
entwickelt. Sie beraten jetzt in 
ihren Gewerkschaftsgruppen den 
Plan 1966 und bereiten sich auf neue, 
größere Aufgaben vor.

Eine Brigade „ohne 
besondere Vorkommnisse"
Von diesen Erkenntnissen ausge­

hend, jedoch auf ihren kleinen Perso­
nenkreis von 15 Kolleginnen und 
Kollegen übertragen, kam die Iso­
lierbrigade des O-Betriebes am 
17. August zusammen und bekundete 
in feierlicher Form, ein sozialistisches 
Kollektiv zu werden.

Ganz so einfach war nicht einmal 
dieser Anfang. Seit Wochen und Mo­
naten arbeiten sie fleißig, mit guter 
und bester Qualität, und ganz Eiliges 
wird auch ebenso eilig geliefert. Mit 
der Brigade konnte und kann man 
zufrieden sein. Nicht immer zufrie­
den waren die Isolierer untereinan­
der, jeder sah mehr oder weniger 
seinen ganz persönlichen Vorteil, und 
es kam auch vor, daß in Diskussio­
nen die Sachlichkeit außer acht ge­
lassen wurde. Wenn man genau hin­
sieht, dann hat sich in der Vergan­
genheit niemand so recht um diese 
Kollegen gekümmert.

Sie waren sich mit ihren Problemen 
— und die gab es nicht wenige —

selbst überlassen. Gelobt hat sie aber 
auch niemand, wenn man vielleicht 
vom Meister absieht. Sie waren eben 
'Teil eines großen Betriebes, „ohne 
besondere Vorkommnisse".

Dann kam noch hinzu, daß die 
Kollegen oftmals wechselten, und im 
Grunde genommen war der Kreis der 
zuverlässigen Mitarbeiter recht klein 
geblieben. Die Probleme wurden da­
mit nicht geringer, daß in der Ge­
werkschaftsgruppe alle diese Frageq 
nicht so recht zur Sprache kamen und 
somit unbeantwortet blieben. In 
diese Situation hinein kamen zwei 
neue Kollegen. Einer von ihnen ist 
Mitglied der SED, Genosse. Der an­
dere hat bis 1961 in Westberlin gear­
beitet. Damit wuchsen zwar die Pro­
bleme, gibt es doch gegen jeden 
Neuen ein Abwarten, aber endlich 
wurden auch Fragen beantwortet, 
nämlich von dem Genossen.

Heute hat sich in der Brigade eine 
gute Kameradschaft entwickelt; zu 
allen Fragen, ob es produktionsbe­
dingte oder politische sind, wird von 
jedem Stellung genommen. Worüber 
man sich früher ausschwieg, über 
den Wettbewerb, politisches Tages­
geschehen oder Gewerkschaftsarbeit, 
da gibt es heute ganz genau umris- 
sene Aufgaben. Wandzeitungen und 
ein festgesetztes Solidaritätsaufkom­
men gehören dazu. Beitragstreue in 
der Gewerkschaft ist eine Selbstver­
ständlichkeit.

Man muß nur Mut haben
Besonders ausführlich wurde in 

den letzten Wochen zu den Aufgaben 
des Planes 1966 diskutiert und dabei 
die Frage nach einer sozialistischen 
Brigade in den Mittelpunkt gestellt.

i h
wird z. Z. nur zu 40 Pro%^* "DPelte ist jedoch möglich.

Mit guten Leistungen im 
soiiniistischen Wettbewerb
Qualifizierte Kräfte

Zur Sicherung des Kader­
nachwuchses werden Ver­
handlungen mit der BBS, den 
Betriebsleitern von O, F und 
R und gegebenenfalls auch 
mit außerbetrieblichen Aus­
bildungsstätten geführt. Vor-^ 
rangig wird dabei die Ein­
stellung von Kollegen mit 
Meisterabschluß sein.

Die Beschaffung von Mon­
tagereisetaschen, insbesondere 
im Hinblick auf die damit ge­
schaffenen Voraussetzungen 
für die Mitführung des Poly­
ester-Schutzhelmes.

Technische Neuerungen an 
unseren Erzeugnissen werden 
den Außenmonteuren sofort 
bekanntgegeben.

Durch eine vierwöchige 
Einarbeitung in LQF/Pr 
machen sich unsere Kollegen 
mit der Funktion und den 
Kontrollmessungen am D3 AF6 
vertraut.

Zur Neubestückung von 
Werkzeugkästen und An­
schaffung neuer Werkzeug­
kästen wird eine Neuerer­
vereinbarung abgeschlossen.

Die termingemäße Siche­
rung der Wiederholungs­
prüfungen für Schweißer und 
Ablegen von Schweißer- 
prüfungen im Rahmen der 
Weiterqualifizierung.

Vorfristige Erledigung 
der Aufgaben

Die Kollegen der Großbau­
stelle Vetschau verpflichten

sich, die Betriebsfertig- 
machung des fünften Trafo-! 
satzes fünf Tage vor dem ge­
forderten Termin zu been­
den.

Um die Auftragsrückstände 
aufzuholen, werden bei Schal­
tern und Drucklufterzeu­
gungsanlagen Überstunden 
geleistet. Eine Verbesserung 
der Organisation in der Zu­
sammenarbeit mit der Gruppe 
Materialversorgung von PA 
mit dem Ziel, die bisher für 
die Materialbeschaffung auf­
gewandte Zeit im Interesse 
der Verkürzung der Montage­
zeiten zu nutzen.

Das sind einige Punkte aus 
der Wettbewerbsverpflich- 
tung der Außenmontage für 
das 2. Halbjahr 1965.

Richtig 
orientieren

Vieles, was in den vergangenen 
Jahren noch ausreichte, um die Auf­
gaben zu lösen, kann schon jetzt mit 
der bisherigen Qualifikation nicht ge­
schafft werden. Darum kommt der 
ständigen Weiterbildung ebensolche 
Bedeutung zu wie der gründlichen 
Berufsausbildung und Allgemeinbil­
dung überhaupt. Auf diese richtige

Orientierung legen wir in unserer Ar­
beit mehr und mehr Wert. Die neue 
Technik allseitig beherrschen ver­
langt qualifizierte Menschen, und 
diese Voraussetzungen und Möglich­
keiten schnellstens zu schaffen ist 
unsere konkrete Wahlvorbereitung 
für den 10. Oktober 1965.

Schmeling, WQ
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Ökonomisch denken

Wirtschaftlich rechnen

Sozialistisch leiten

Die Vorbereitung des 20. Jah­
restages der Befreiung vom Fa­
schismus brachte einen großen 
Aufschwung im sozialistischen 
Wettbewerb. Dieser Wettbe­
werbselan hielt auch nach dem 
20. Jahrestag an und fand wei­
ter in einer großen Arbeitsinitia­
tive der Werktätigen unseres Wer­
kes zur Planerfüllung per 30. Juni 
seinen Ausdruck.

Durch eine richtige Orientie­
rung und durch große Einsatzbe­
reitschaft aller Arbeiter, Inge­
nieure, Techniker und Angestell­
ten konnte die Planerfüllung für 
das 1. Halbjahr gesichert werden. 
Das bedeutet jedoch nicht, daß 
der Wettbewerb im 1. Halbjahr 
keine Mängel und Schwächen ge­
habt hätte. So wurde z. B. die 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
ungenügend in den Wettbewerb 
einbezogen und der Entwicklung 
und Förderung der sozialistischen 
Kollektive nicht genügend Auf­
merksamkeit geschenkt.

Außerdem muß eingeschätzt 
werden, daß die ökonomischen 
Kennziffern, wie z. B. Senkung 
der Selbstkosten, Einhaltung der 
Lohnfonds, ökonomische Material­
verwendung u. a„ im sozialisti­
schen Wettbewerb eine zu geringe 
Rolle spielten.

Aus diesen Erfahrungen der 
ersten zwei Quartale müssen nun­
mehr Schlußfolgerungen gezogen 
werden, um im 2. Halbjahr ein 
solches Niveau im sozialistischen 
Wettbewerb zu erreichen, daß der 
Staatsplan in allen seinen Teilen 
erfüllt werden kann.

Der sozialistische Wettbe­
werb im 2. Halbjahr 1965 
steht im Zeichen der Wahlen 
zu den örtlichen Volksvertre­
tungen am 10. Oktober und 
im Zeichen des 16. Jahres­
tages der Gründung der 
Deutschen Demokratischen 
Republik.

In der Wahlbewegung geht es 
darum, eine breite Volksausspra­
che mit allen Bürgern zu führen, 
um ihre Initiative zur weiteren 
Stärkung der DDR zu entwickeln 
und ihre Hinweise und Vorschläge 
sorgfältig zu beachten. Jeder, der 
verstanden hat, daß seine Wett­
bewerbsleistung ein Beitrag zur 
Stärkung der DDR und damit zur 
Erhaltung des Friedens ist, wird 
seine ganze Kraft für die Erfül­
lung der Planaufgaben einsetzen.

In einer solchen Wettbewerbs­
atmosphäre werden die Voraus­
setzungen für die Erfüllung der 
Aufgaben des Staatsplanes zum
30. September, zum 31. Dezember 
und für einen guten Plananlauf 
1966 geschaffen.

I. Die Wettbewerbskonzeption 
für das Jahr 1965 bieibt vollin- 
haitlich bestehen und ist damit 
Richtlinie und Grundlage für die 
Organisierung und Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs im
2. Halbjahr. Entsprechend den 
Ergebnissen des 1. Halbjahres 

werden für das 2. Halbjahr fol­
gende Aufgaben noch einmal be­
sonders hervorgehoben:

Schwerpunkte 
des Wettbewerbs

Das Gesamtwerk hat das Wett­
bewerbsziel, am 30. September 74 
Prozent des Jahresplanes und am
31. Dezember den Staatsplan mit 
100 Prozent zu erfüllen. Daraus 
ergibt sieh folgende Aufgabenstel­
lung für die einzelnen Betriebe:

1. Transformatorenbau
— Fertigstellung und Anarbeit 

der 380-kV-Transformatoren,
— Fertigstellung der 160-MVA- 

Transformatoren,
Auftrags-Nr. 3 065 008 zum t0. 
September 1965
Auftrags-Nr. 3 065 009 zum 30. 
September 1965,

— Fertigstellung der Gleichrich­
tertransformatoren für den 
VEB Chemische Werke Buna, 
Auftrags-Nr. 3 045 901, einmal 
zum 31. Juli und einmal zum 
30. August 1965,

— Fertigstellung des Gleichrich- 
tertransforniators für das 
Kombinat Mansfeld, Auf­
trags-Nr. 4 034 005 zum 31. Juli 
1965.

2. Schalterbau
— Anlauf und Serienfertigung 

des Schalters D3AF6,
— Abschluß der dazu notwendi­

gen Rekonstruktion bis zum 
30. August 1965,

— Aufnahme der 160-atü-Druck- 
lufterzeugungsanlage in die 
Produktion,

— Entwicklung eines Leistungs­
schalters für 66 kV zur Siche­
rung des Exports in die VAR.

3. Wandler- und 
Stufenschalterbau

Der Wandlerbau hatte per 
30. Juni einen Planrückstand von 
rund 2,7 Millionen MDN. Dem 
Wandlerbau wird die Aufgabe 
gestellt, zum 30. September die­
sen Rückstand um mindestens 2,2 
Millionen MDN abzubauen. Da­
bei sind folgende Schwerpunkte 
in den Wettbewerb aufzuneh­
men:
— Sicherung der Plantermine der 

Produktion der 380-kV-Wand- 
ler,

— Sicherung der Zulieferung an 
Stufenschaltwerken für TuR,

— Sicherung der Zulieferungen 
an Stufenschaltwerken, Wand­
lern, Umstellern und Trans­
duktoren für den Transforma­
torenbau,

— unbedingte Sicherung der er­
sten Serien der 200-A-Stufen- 
schalter zum 15. August 1965.

Aus der Orientierung des

Werkdirektors und der

BGL zum sozialistischen

Wettbewerb im 2. Halb­

jahr 1965

4. Kessel- und Behälterbau
Der Betrieb Niederschönhauseh 

hat im III. Quartal 1965 durch 
Maßnahmen zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität endgültig 
die Disproportionen zwischen der 
benötigten und der vorhandenen 
Kapazität zu beseitigen. Dabei ist 
die Termintreue der Zulieferung 
an die Betriebe O, F und R un­
ter allen Umständen zu sichern. 
Besondere Schwerpunkte sind:
— Erstfertigung der Kästen und 

Zubehörteile für die Aufnahme 
der Produktion der 66,6-MVA- 
Transformatoren für die 
CSSR,

— termingerechte Bereitstellung 
der Einzelteile für die Auf­
nahme der Serienproduktion 
des D3AF6,

— Lieferung druckfester Ge­
häuse an VEB TuR.

Für alle Betriebe gilt der 
Grundsatz, daß die vertragsge­
bundene Produktion auf jeden 
Fall zu den vertraglich vereinbar­
ten Terminen ausgeliefert wird, 
so daß die Reihenfolge in den 
Operativplänen der Grundsatz 
sein muß; Aufholung etwaiger 
vorhandener Rückstände, Ferti­
gung der Planproduktion des lau­
fenden Monats und dann erst 
eventuelle Vorzlehungen. Erwei­
terung und Ergänzung zu diesen 
Aufgabenstellungen sind je nach 
den betrieblichen Gegebenheiten 
in die betriebliche Wettbewerbs­
konzeption für das 2. Halbjahr 
aufzunehmen.

Die Direktionsbereiche haben 
entsprechend dieser Konkretisie­
rung der Wettbewerbskonzeption 
ihre Aufgaben für das 2. Halbjahr 
festzulegen, wobei als besonderer 
Schwerpunkt die Sicherung der 
Materialversorgung herausragt. 
Der Direktionsbereich K hat in 
seiner Wettbewerbskonzeption 
konkrete Maßnahmen zur Siche­
rung der Materialbereitstellung 
festzulegen. Des weiteren hat er 
dafür Sorge zu tragen, daß durch 
dem sozialistischen Wettbewerb 
die Absatztätigkeit wesentlich 
verbessert wird mit dem Ziel der 
schnellstmöglichen Auslastung des 
Planes 1966.

Die in der Wettbewerbskonzep­
tion enthaltenen Ziele zur Durch­
setzung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts bleiben voll­
inhaltlich bestehen. Die in R ein- 
getretehen Rückstände bei der 
Einführung neuer Erzeugnisse 
(380-kV-Wandler und IS 150) so­
wie die Nichterfüllung des The­
mas 800-A-Stufenschalter sind bis 
spätestens 31. August dieses Jah­
res aufzuholen.

Alle anderen Aufgaben aus der 
Wettbewerbskonzeption für das 
Jahr 1965 sind, soweit sie termin­
lich im 2. Halbjahr liegen, in die 
betriebliche bzw. in die Konzep­
tion der Direktionsbereiche aufzu­
nehmen.

Mehr ais bisher 
in sozialistischer 

Gemeinschaftsarbeit^,
II. 1. Um die im AbschnT^** 

genannten Aufgaben lösen zu^^e 
nen, muß mehr als bisher d^We: 
zialistische Gemeinschaftsa^nrgg 
angewendet und direkt in I 
Wettbewerb einbezogen wer 
Jeder Wirtschaftsfunktionär S 
sich die Frage stellen: Wo 
ich die sozialistische GeW W 
schaftsarbcit entwickeln und B 
wenden, um die Planaufg'l 
optimal erfüllen zu können?)

Dementsprechend sind auch! 
bestehenden sozialistischen "Plan 
beitsgemeinschaften und so^hfga 
stischen Brigaden so in den l^titer] 
bewerb einzubeziehen, daß Aer ; 
Aufgaben gestellt werden, diebchs, 
hohen fachlichen und ide(Ansc 
sehen Niveau dieser Kollert 
entsprechen.

ülen
Es sind neue Formen destzt t 

fahrungsaustausches der sotten 
stischen Kollektive anzuwenjrun 
wie z. B. die öffentliche Vert^j 
gung des Titels von solchen Ste 
lektiven, die bereits den SMtier 
titel tragen und ihn nunmehr Ulte 
zweitenmal erringen wollen.,I. v

2. Im 2. Halbjahr sind die ftl 
ausetzungen für die Einbeziehung 
ökonomischer Kennziffern in t 
sozialistischen Wettbewerb r- & 
schaffen, so daß gemeinsame 
den Kollegen des Schalter- s<L 
Kessel- und Behälterbaues 
Vorbereitungen für die Ein^ 
rung des „Haushaltbuches"
1. Quartal 1966 getroffen 
können.

1. r
3. Eine wichtige Aufgabe 

der Verbesserung des materir 
Anreizes wird die Einführung, 
stungsabhängiger Gehälter Sehe
2. Halbjahr 1965 für leitende!
mittlere Kader sein, um einer' D 
tere Verbesserung der Leituw' 2. 
tigkeit in allen Betrieben un<f^ 
reichen durchzusetzen. ;;

4. Der Weiterbildung und
lifizierung unserer Arbeiter,) 
genieure und Ökonomen ist 
Wettbewerb mehr Raum zu . ......
als bisher. Nach wie vor stehl 
Aufgabe, unsere Frauen und IM 
chen auf die zu erreichenden 
durch spezielle Qualifiziert 
vorzubereiten.

Im

'ir z,

M i

fengi

I
!Sch

Neben den grundlegenden 
lifizierungsmaßnahmen 
Fern- und Abendstudium sind 
sere Kolleginnen und KoHti^ 
vor allen Dingen durch We* 
bildungslehrgänge in die Lag' 
versetzen, moderne technolog^'er 
Verfahren und die An wend' 
neuer Techniken zu meister^.

Für alle sozialistischen Ard' 
gemeinschaften und für alle t 
lektive, die um den Titel 
lektiv der sozialistischen Arh 
ringen, muß es zur Selbs^,.^ 
ständlichkeit werden, in ' 
Verpflichtungen Maßnahmen 
Qualifizierung für ihre Mitat 
ter aufzunehmen. Son

Nur durch die ständige We'! A 
bildung werden wir in der 
sein, die Aufgaben der ted j 
sehen Revolution zu lösen.

Diese Konkretisierung ist . & 
standteil der Wettbewerbs^^ 
zeption für das Jahr 1965

Falsch 
Werkdir^ 

.....

Sieber,
Vorsitzender der
Betriebsgewerk 
Schaftsleitung
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tcbe Kollegin, Heber Kollege!
'm Laufe des Jahres 1965 haben

gerichtet, und noeh in diesem Jahr 
werden die Verkaufsstellen im Spree- 

''r zur Verbesserung der Arbeits- gebäude und in der Betriebsberufs­
. Lebensbedingungen große An- 
' Rügungen unternommen und vieles 
Reicht. Die Hauptverkaufsstelle, der 
u^esaal und unsere Werkküche
Ji^rden modernisiert, fm O-Betrieb 
^*"fde eine neue Verkaufsstelle ein- n 1

schule modernisiert. Nach Einrich­
tung einer Garküche in Rummels­
burg werden wir eine weitere Gar­
küche in der BBS aufbauen und da­
mit weitere Verbesserungen und Er­
leichterungen schaffen.

r*

Es geht um dich!
'anmäßig haben wir damit die

tch'
i iP'anmäßig haben wir damit die 
3t%bfgaben, die uns die Partei der Ar­
beiterklasse und die Regierung un- 

Republik zur Befriedigung der 
iewhsenden Bedürfnisse unserer 
e<Mn$chen gestellt hat, erfüllt.let'

Mach der Schaffung dieser mate- 
^len Voraussetzungen kommt es 

eSRt darauf an, den Inhalt der Ar- 
sOMterversorgung zu verbessern, 

m wenden wir uns heute an dich 
'* P bitten um deine Unterstützung.

k beantworte uns nach gründ- 
, r Überlegung die von uns ge­

lt 311ten Fragen.
i. Wie schätzt du den Geschmack 

e L die Qualität unseres Stamm- 
ie^etis ein?

b r- Deine Meinung zum Wahlessen.

sf* Legst du Wert auf das Angebot 
egFUpletter Gedecke? (Zum Mittag: 
Cin^uPPe, Hauptgericht, Nachspeise. 

Frühstück: Vorsuppe, Brühe 
Kaltschale, dann ein komplettes 

^stücksangebot.)
he Deine Meinung zum Kompott- 
.ri^ebot.

Möchtest du die Essenmarken 
^c?chentlich oder täglich kaufen? 
ief*' Deine Meinung zur Versorgung 
jn^ 2. Schicht.
nA

!' Reicht unser Angebot für die 
^hicht aus?

:1 C
er,
ist 

: g'^" 
;eM 
dF 
n % 
ruf'

8. Wie bist du mit unserem Frü- 
stücksangebot zufrieden?

9. Zu welcher Tageszeit sollen wir 
unser Frühstücksangebot wo anbie­
ten?

10. Soll es im Speisesaal gereicht 
werden? (ja oder nein.)

11. Welche Vorschläge machst du 
uns zu den Öffnungszeiten der Ver­
kaufsstelle?

12. Ist das Sortiment in den Ver­
kaufsstellen ausreichend?

13. Sollen wir gesonderte Einkaufs­
zeiten für Einholer einrichten?

14. Soll der Verkauf von Waren aus 
dem Sonderangebot bereichsweise er­
folgen ?

15. Wo müßten welche Automaten 
aufgestellt werden?

16. Sonstige Hinweise.
Gemeinsam mit der Kommission 

Arbeiterversorgung der BGL werden 
wir deine Anregungen, Wünsche und 
kritischen Hinweise aus werten und 
unsere zukünftige Arbeit danach 
richten. Deshalb, liebe Kollegin und 
lieber Kollege, beantworte uns die 
Fragen, die wir dir in den nächsten 
Tagen in Flugblättern zustellen. Mit 
der heutigen Veröffentlichung wollen 
wir dir Zeit zu guter Überlegung 
geben.

Rutenberg, Hauptabteilung
Arbeiterversorgung und Verwaltung

Stammessen zu 0,70 MDN
Schweinekopfgulasch, Makkaroni, Krautsalat
Schonkost: Eiemudeln, Tomatensoße
Herz, gedünstet, Kartoffeln
Schonkost: Leber, gedünstet, Kartoffelbrei
2 Eier, Senfsoße, Kartoffeln
Schonkost: 2 Eier, Petersiliensoße, Kartoffeln
Gemüseeintopf mit Fleischeinlage
Schonkost: Möhreneintopf
Fischragout, pikant, auf Kartoffelbrei
Schonkost: Fisch, pikant, Kartoffelbrei

n t^Peiseplan für die Zeit vom 30. August bis 3. September 
I......

,a%< 
og'^'enstag:

r'*twoeh:
.rt^

„Poiinerstag:
S.rt

en
Meßen dem Stammessen zu 0,70 MDN werden täglich fünf bis sieben 

otideressen in der Preislage von 0,80 bis 2,— MDN angeboten.
^LAiißer dem reichhaltigen Frühstücksangebot werden z^m Mittagessen 
r ^Kompotte Salate, Obst und Kaltschale bereitstehen.
tec ,

! Ueder Kollege kann sich bereits einen Tag vorher den Aushang an- 
) *^en und festlegen, was er am nächsten Tag essen möchte.

3tj Die Kollegen der Küche sind weiterhin bemüht, gute Vorschläge zu 
-* bberp^ü^en um den Wünschen der Kollegen weitgehend nachzukommen, 
j'.^htneckt es dir gut, sage es andern Hauptmann,

'* . ehpieckt es dir nicht, sage es uns. Leiter des Speisebetriebesirel

] Lehrprogramm der
[ Betnebs-Akademie

(Fortsetzung und Sehluß aus der Ausgabe Nr. 33/65)

Auf diese Weise wird diesen Kolleginnen ein besonderer Vor­
bereitungslehrgang auf das Fachschulstudium, der sonst ein gan­
zes Jahr dauern würde, erspart.
Spezieller Vorbereitungslehrgang auf das Fachschulstudium für 

ss Frauen.
s Voraussetzungen: 8. Klasse, Facharbeiterqualifikation. Schwer­

punkt sind die Fächer Mathematik, Physik, Chemie. Dauer: 
g Vs Jahr.
§ Der Lehrgang findet dreimal wöchentlich während der Arbeits­

zeit statt. Beginn: September 1965. Ende: Februar 1966.
Lehrgang für Teilkonstrukteure (Maschinenbau) 
Voraussetzungen: Abschluß der 8. Klasse und Abschluß als 

fÜ Technische Zeichnerin.
Es werden die Fächer Maschinenteile und Konstruktionslehre, 
Mathematik, Mechanik und Festigkeit, Fachzeichnen, Standardi- 

g sieruhg, Passungen, Messungen, Maschinenkunde. Elektrotechnik,
Fertigungstechnik, Werkstoffkunde. Physik, Chemie, Gesell­
schaftswissenschaften, Betriebsökonomie und Deutsch behandelt. 

H Dauer der Ausbildung: 2 Jahre, dreimal wöchentlich 4 Unter-
fg richtsstunden. Beginn: September 1965.
g Hinweise auf die Studienmöglichkeiten für Frauen auf dem
g Gebiet der Ökonomie.

Fachrichtung: Ökonom für Datenverarbeitung an der Fach­
schule für Ökonomie Rodewisch. Voraussetzungen: Facharbeiter­
qualifikation (auch Industriekaufmann) und Fachschulreife 
(10. Klasse bzw. Vorbereitungslehrgang auf das Fachschul- 

= Studium).
5 Das Studium besteht aus einer allgemeinen, technischen und

ökonomischen Grundausbildung und einer ökonomischen Fach- 
ausbildung.

g Wenn ausreichende Bewerbungen aus unserem Betrieb vorliegen,
g kann mit dem Studium noch in diesem Jahr begonnen werden.
= Wenn vorher noch ein Vorbereitungslehrgang notwendig ist, weil
g die in Frage kommenden Kolleginnen nicht über die Fachschul-

reife verfügen, wird mit dem Studium nach Abschluß des Lehr- 
g gangs begonnen. Das Studium ist als Abendstudium möglich. Es

dauert 4 Jahre. Es werden Arbeitszeiterleichterungen gewährt, 
= deren Umfang sich nach der Zusammensetzung der Klasse richtet.
g Liebe KoMeginnen und KoHegen!
H Die Betriebsakademie gibt hiermit das allgemeine Lehrprogramm 
g für die kommenden Monate bekannt. Nutzen Sie die Gelegenheit zur 
= Aus- und Weiterbildung. Meldelisten liegen bei den Meistern und 
g Abteilungsleitern aus.
t Jeder kann sich auch direkt bei der Betriebsakademie (Baracke, 
g Zimmer 19) anmelden und Auskünfte erhalten.

Typenbezeichnung: 
Nennleistung:
N ennspannung:

Masse des Trafos:

Abmessungen über alles:

PDRF/Al 10001/35
5,4/10 MVA
35 ± 16 "/o/5,25 kV (umschweißbar unter
Deckel auf 10,5 kV)
betriebsfertig: 26 t
davon Öl: 7,8 t
5000 X 2050 X 3820 mm
(Länge X Breite X Höhe)

Der Transformator wird als Haubenkönstruktion ausgeführt, bei der 
die Verbindungsstelle zwischen Haube und Bodenwanne etwa in Höhe 
des unteren Joches liegt. Der Kern besteht aus Texturblech, die Kern­
preßkonstruktion ist bolzenlos.

Als Wickelmaterial wird Aluminium-Profildraht mit Papierisolation 
verarbeitet. Bei diesem Transformator wird das Prinzip der Block­
wicklung angewendet, d. h., alle Wicklungen eines Schenkels werden 
als kompletter, vorgefertigter, bereits getrockneter, gepreßter und ver­
spannter Block in einem Arbeitsgang auf den Kern aufgesetzt. Die 
Blockwicklung übernimmt gleichzeitig die Kernpressung sowohl im 
Schenkel wie auch im Joch.

Die Spannungseinstellung erfolgt unter Last durch einen versenkt 
eingebauten Sternpunktstufenschalter, der von einem Motorantrieb 
betätigt wird.

Der Transformator besitzt S/F-Kühlung.
Die Radiatoren befinden sich ausschließlich an den Stirnseiten der 

Haube und sind mit Hilfe von Radiatorenträgern erhöht angeordnet, 
wodurch eine Verbesserung der Kühleinwirkung erzielt wird.

Die Radiatoren führen die Veriustwärme des Trafos bis etwa 60 Pro­
zent der Nennleistung selbstkühlend ab. Darüber hinaus werden die 
Radiatoren durch untergebaute Propellerlüfter angeblasen.

Die Zu- und Abschaltung der -Lüftermotoren erfolgt automatisch in 
Abhängigkeit von der Öltemperatur.

Der Transformator ist ohne jede Demontage bahnprofilgängig.

www.industriesalon.de
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Bewaffneter Friede
Ganz unverhofft auf einem Hügel 
sind sich begegnet Fuchs und Igel. 
„Halt", rief der Fuchs, „du Bösewicht! 
Kennst du des Königs Order nicht? 
Ist nicht der Friede längst verkündigt, 
und weißt du nicht, daß jeder sündigt, 
der immer noch gerüstet geht? 
Im Namen Seiner Majestät 
geh her und übergib dein Fell!" 
Der Igel sprach: „Nur nicht so schnell! 
Laß dir erst deine Zähne brechen, 
dann wollen wir uns weiter sprechen!" 
Und alsogleich macht er sich rund, 
schließt seinen dichten Stachelbund 
und trotzt getrost der ganzen Welt, 
bewaffnet, doch als Friedensheld.

Wilhelm Busch

TomatenHaiat
500 g schniitfcsfb

Zwiebeln, Salz, eine f/Hite üfudii 
3 bis 4 Eßlöffel bL geböte Pjlf

Die gewaschenen Lmiaten,;;!

mit det klein würflig öder 
dünnste Ringe geschnittenen 
bei sowie den übrigen ZtU" 
locket vermischen. Nach BelieWl *" 
kann ein wenig Essig oder 
hensaft' zugesetzt werden. Tomate"' 
Miscbs.tl.tle entstehen durch die " 
gäbe von feinstreifig gesehnitMWMe 
Paprikaschoten. Gurkenscheibch^j..^ 
Brunnenkressc oder Rapiinzelk'' ^!i 
aber auch Ui . Wurst- oder 
würfeln. .'j*

ein Freund Seifert geht regel- 
* ' mäßig baden. Und zwar alle 
Vierteljahre. Denn er ist ein 
Reinlichkeitsfanatiker. In der 
Zwischenzeit wischt er am Kör­
per lediglich feucht Staub.

Das letzte Quartalsbad absol­
vierte ich aus Freundschaft mit 
ihm. Danach flüsterte mir Seifert 
erschreckt zu: „Max, fällt dir 
nichts auf an mir?" — „Du siehst 
angenehm neugewaschen aus!" — 
„Max, meine Weste ist ver­
schwunden!" sagte er dumpf.

„Ich glaube, daß die Weste noch 

Bunte Tomateiisupp^

zwei Hin­
du in Be-

Die Weste
Von Hans Max Hackenbeiger

Verlassen des Bades ebenfalls 
tragen, verstehst du?"

nicht ge­
habt", antwortete Gabi treuherzig.

Als er wieder herauskam, trug 
er zwei Westen. Eine am Körper 
und eine am Arm. „Und wo war 
die Weste?" — „Du wirst es nicht 
erraten!"

Mischung

f

Diagonale von tinks oben nach 
unten: Marderartiges Pelztier.

in der Kabine hängt. Gehen wir 
hin!" Nein, sie hing nicht in der 
Badekabine. Wir gingen zur 
Volkspolizei, Abteilung Fundamt. 
Seifert meldete den Verlust, be­
schrieb die Weste: linke Tasche 
Aluminiumfeuerzeug, rechte Ta­
sche Trauring, zweiter Knopf von 
oben fehlt.

„Fragen Sie wieder nach", sagte 
der Fundbeamte. Mein Freund 
fragte täglich nach. Die Weste 
blieb verschwunden.

10-MVA-DrehstromsteHtransfojrmator

Inzwischen war ein Vierteljahr 
vergangen und das nächste Quar­
talsbad fällig. Ich begleitete Sei­
fert Vor der Badekabine sagte er 
tiefernst: „Bitte, Max, schau' mich 
genau an. Ich trage Hose, Jackett 
und Weste. Das muß ich beim

„Vielleicht unter der Bade­
wanne?" riet ich. „Nein, da war 
sie nicht", sagte Seifert schlicht. 
„Sie war unteren Hemd!"

In der 1. Klasse
Gabi hatte die Schule gerade ein 

paar Wochen besucht, als Onkel 
Kurt zu Besuch kam.

„Was macht die Schule? Wie sind 
denn deine Zensuren?" fragte er 
vorsichtig.

„In Rechnen habe ich drei Zweien 
und in Deutsch habe ich 
sen bekommen."

„So, so — und was hast 
tragen?"

„Das haben wir noch

Rätsei-Ecke

Waagerecht: 1. Huftier warmer Län­
der, 6. Klebstoff. 9. Verwandter, 10. 
Zeitmesser, 12. schweizer, bürgerl. Er­
zähler (1859 1925), 13. Bezirk der DDR, 
14. deutscher Dichter, 16. Probe, 17. 
schweizer. Maler und Graphiker. 19. 
Feuer, 21. Mädchenname .Kf). 22. Film­
künstlerin, 24. Nebenfluß der Donau. 
25. unehrlicher Mensch. 27. norwegi­
scher Mathematiker. 30. Söller. 33. Mu­
sikwerk, 35. italienischer Maler, 36. 
Göttin der Verblendung, 37. Vorraum, 
38. griechischer Liebesgott, 39. Stadt 
an der Regnitz.

Senkrecht: 1. Strom in Ostasien, 2. 
Verpackungsgewicht, 3. Gerbrinde, 4. 
Dichter, 5. Moralbegriff. 6. Aufstel­
lung, 7. straußenähnlicher Vogel, 8. 
Maßeinheit für Luftdruck. 11. Bezirk 
der DDR. 15. Überbringer, 18. Getreide­
art. 19 Schwertlilicngewächs. 20. Maß 
für Sportgeräte, 22. Gewürzkraut. 23. 
es fehlte, nicht vorhanden. 26. Aus­
gangspunkt. 28. Laubbaum, 29. Stadt in 
Niedersachsen, 30. Oper von Verdi. 31. 
Rinderfett, 32. Zahl, 34. männlicher 
Vorname.

Füllrätsel: a) Wiidpferd. b) Krähen- 
vogel, c) Nagetier, d) Paarhufer, e) 
Singvogel.

50 g Margarine, 2 Zwie
3 Möhren. 1 dicke Scheibe Selle 
IV: Liter Brühe oder Wasser.
6 Tomaten, Salz. Pfeffer oder
prika. Schnittlauch. 100 g Schin 
oder Jagdwurst.

In der erhitzten Margarine

Die siedende Brühe auffüilcn 
die Tomatehaehtel zugehen, g 
kleiner Flamme zugedeckt ko 
lassen. Durchschlagen, würzen 
den torgekoehten Reis dazu 
Kirleizt den grtkäekteh 

überstreuen.

Auflösung des Rätsels aus Nr. 33
Waagerecht: 1, Maar, 5. Sete, 8.

trag, 9. Neun, 11. Lava. 13. Nis, } 
Aus, 16. Lek, 17. Arber, 19. Eklat, {j 
Hirse, 21. Lerma, 23. Ruf, 25. Lea, 
Ina. 28. Ufer. 30. Ende, 31. Montag
32. Niet, 33. Ossa.

Senkrecht: 1. Mann, 2. Avus, 3. R^
4. Staub, 5. Sal, 6. egal, 7. Enak, 5 
Einkauf, 12. Versand, 14. Artel, 4 
Sehma. 17. Aal. 18. Ria, 22. Rente, % 
Ruin. 24. Feme, 26. Ines, 27. Aeta, 4 
Rot, 30. ego.
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